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fellos, die Papierindustrie wird als Sustainability 
leader und Impulsgeber wahrgenommen, mit 
einer gewissen Vorbildwirkung innerhalb der 
Industrie. In den Interviews fielen Begriffe wie 
attraktiver Arbeitgeber, hohe Standards bei der 

Aus- und Weiterbildung und in der Arbeitssicher-
heit, Innovation in jeder Hinsicht, ökologische und 
soziale Verantwortung, hohe Energieeffizienz, 
große Bedeutung des Recyclings beim Altpa-
piereinsatz. Es wird anerkannt, dass die Papier-
industrie die erste Branche mit einem Nachhal-
tigkeitsbericht war. Aber es fielen auch kritische 
Worte, wie etwa „Von gesellschaftlicher Mitver-
antwortung einzelner Unternehmen kann ich 
nichts erkennen“ oder „Wenn potente Betriebe 
mit Abwanderung drohen und eine Branche die 
Politik unter Druck setzt, ist das für mich nicht 
nachhaltig“.

 „Ich erkenne Engagement, aber keine Stra-
tegie dahinter“, kam als Antwort, und: „Ich 
wünsche mir von der Papierindustrie eine Dar-
stellung, wohin die Reise geht, was ihre Ziele 
sind – also eine Strategie oder ein Programm, 
in dem aufgezeigt wird, was schon gemacht 
wurde, woran gerade gearbeitet wird, und was 
die langfristigen Visionen sind.“ Ein anderer 
Befragter erwartet sich „konkrete Einzelpro-
jekte, Ideen und Vorbildwirkung an Hand von 
Fallbeispielen“. Auch Aussagen wie „Wichtig 
wäre es, nicht nur einzelne Maßnahmen,  
sondern auch die dadurch erzielten Auswir-

kungen zu beschreiben“ und „Informationen 
mit Möglichkeit zur Interaktion ins Internet 
stellen“ haben ganz sicher Gültigkeit. Berech-
tigt wohl auch folgende Aussage: „Auch das 
Thema des wirtschaftlichen Erfolgs gehört 

zur Nachhaltigkeit – nur 
wenn ein Unternehmen 
Gewinne macht, kann 
es in neue Technologien 
investieren und Arbeits-
plätze schaffen.“

Über den Teller-
rand schauen
Ein Thema, das sich 
durch viele Antworten 
zieht, sind Kooperati-
onen, Partnerschaften, 

die verbesserte Zusammenarbeit in der Wert-
schöpfungskette Forst, Holz und Papier. „Die 
Rohstoffseite wurde noch nicht zum Verbün-
deten gemacht“, war da zu hören, und: „Im 
Umgang miteinander gibt es noch einiges Ver-
besserungspotenzial – mit der richtigen Au-
genhöhe könnte man die Beziehungen noch 
fruchtbarer gestalten.“ Zu FHP wurde auch 
viel Positives geäußert, wie etwa: „Das Klima 
ist gut – wir haben zwar oft unterschiedliche 
Sichtweisen, aber sind darum bemüht, eine 
gemeinsame Linie zu finden.“

Noch konkreter war die Aussage: „Die Pa-
pierindustrie sollte enger mit ihren Partnern, 
Lieferanten und Kunden zusammen arbeiten –  
einerseits mit der Forstwirtschaft und der 
Holzindustrie im FHP, andererseits mit der 
Anlagenindustrie, der Papierverarbeitung, 
der grafischen Industrie, der Druckmaschi-
nenindustrie.“ Ein Befragter wünscht sich 
„Nachhaltigkeitskonzepte mit der öffent-
lichen Beschaffung, Druck, Grafik, Werbung, 
Medien“. Auch „Engere Vernetzung von In-
dustriestandorten einer Region zu den The-
men Energieversorgung, Stoffflüsse, Logistik“ 
wurde als Zukunftschance genannt.

„Der Bereich Forschung und Innovation 
sollte deutlich forciert werden, vor allem 

im Hinblick auf höhere Wertschöpfung 
für die Betriebe.“

Ronald Barazon 
Wirtschaftsjournalist

„Der Käufer sollte Informationen über 
Herkunft des Papiers und seiner Roh-

stoffe sowie über die bei der Erzeugung 
verursachten CO2-Emissionen erhalten.“

Ernst Gugler 
Eigentümer Druckerei Gugler
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Stärkere Verantwortung 
für den Rohstoff
Die Dokumentation der Herkunft des 
Rohstoffes gewinnt bei der Holzversor-
gung der Papierindustrie zunehmend 
an Bedeutung. In den Augen unserer 
Stakeholder ist das ein Thema, bei 
dem noch weitere Verbesserungen er-
wartet werden. Ein Befragter meinte: 
„Menschen, die Umweltschutz ernst 
nehmen, legen auf Zertifizierungen 
wert. Die Papierindustrie hat gegenüber 
den Holzproduzenten eine gewisse Verant-
wortung. Ich erwarte mir daher eine stärkere 
Auseinandersetzung der Papierindustrie mit 
ihrem Rohstoff. Die durch den Sturm Paula 
verursachten Schäden zeigen uns in diesen Ta-
gen, wie verletzbar unsere Wälder und unsere 
Waldbewirtschaftung sind. Solche extremen 
Einzelereignisse werden vermutlich immer 
häufiger, unser Wald muss daher stabiler wer-
den – hier wünsche ich mir Pro-Aktivität in 
langfristiger Hinsicht.“

Sehr oft gingen die Interviewpartner auch 
auf das Thema Holzzertifizierung ein: „Die Pa-
pierindustrie zeigt sich hier eher oberflächlich 
und zögerlich“, bekamen wir da im Hinblick auf 
PEFC und FSC zu hören, und „Die Papierindu-
strie soll 
dafür sor-
gen, dass 
sich die 
b e i d e n 
Zertifizie-
rungssy-
steme ge-
genseitig 
anerken-
nen“. Ein 
anderer 
Interview
partner meinte: „Es muss hier eine klare Linie 
gefunden werden, auch im Marketing.“ Auch 
die Meinung „Ich sehe es positiv, dass sich die 
Papierindustrie zu PEFC bekennt und selbst 
Schritte setzt bei der Förderung nachhaltiger 
Forstwirtschaft“ wurde vertreten. Darüber 
hinaus gab ein Befragter zur Antwort: „Mich 
interessiert, wie viel Prozent von dem Papier, 
das in Österreich erzeugt wird, aus österreichi-
schem Zellstoff hergestellt wird“, ein anderer 
schlug vor: „Papier, hergestellt aus österrei-
chischen Rohstoffen, hätte eine tolle USP.“ 
Dienstleistungsmodelle, Biokraftstoffe und 
Verbundwerkstoffe wurden als nachhaltige 
Zukunftschancen genannt.

Energie und Ökostrom
Eines der emotionalsten und energischsten 
Themen in den Interviews waren die Aktivi-
täten der Papierindustrie in der Energiepoli-
tik. „Beim Thema Energie ist das Engagement 
der Vereinigung besonders hoch“, hieß es da, 
und „Austropapier vertritt in dieser heiklen 
Frage die richtigen Positionen; einheitliche 
europäische Regelungen wären aus Gründen 
der Wettbewerbsfähigkeit notwendig – hier 
kann ich das Lobbying der Papierindustrie gut 
verstehen“. Aber zu dieser Frage gab es auch 
konträre Meinungen, wie „Die Glaubwürdig-
keit der Branche leidet unter der Positionie-
rung zum Ökostrom“, und auch:  „Beim The-
ma Ökostrom verfolgt die Branche mit ihrem 
Lobbying nur betriebswirtschaftliche Eigenin-

teressen – mit Investitionsstopps zu drohen, 
halte ich für unlauter. Die Unternehmen sollen 
die Entkopplung des Energiebedarfs von der 
Produktion aus ihren Gewinnen zahlen.“

Viele Statements deuten darauf hin, dass 
der enge Zusammenhang Rohstoffsiche-
rung – Bioenergie – Klimaschutz – Lobbying 
verstanden wird, wie etwa „Papierfabriken 
sind sehr energieoptimiert – mehr als 50 
Prozent kommen aus biogener Energie, also 
aus dem eingesetzten Rohstoff“, und „Beim 
Klimaschutz und in der Energieeffizienz hat 
die Papierindustrie schon sehr früh wichtige 
Maßnahmen gesetzt – nun geht es darum, 
eine weitere Verschlechterung der Wettbe-

„Oft fehlt das gegenseitige Verständnis –  
im Umgang miteinander gibt es noch  
einiges an Verbesserungspotenzial.“  

Hans-Michael Offner 
Sprecher der Österreichischen Sägeindustrie

„Austropapier kann vielfältig wirken – 
nach außen die Interessen der Industrie 
vertreten, gegenüber den Mitgliedsunter-
nehmen neue Impulse geben.“ 

Peter Oswald 
CEO Mondi Europe & International©
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werbsfähigkeit durch einseitige Rahmenbedin-
gungen zu verhindern.“ Weitere Reduktionen 
im Energiebedarf, verbesserte Energieeffizienz 
im Produktionsprozess und der Ausbau des 
Einsatzes erneuerbarer Energieträger wurden 
seitens einiger Interviewpartner als wichtige 
Ziele an die Branche formuliert.

Klare Haltung, bessere  
Kommunikation
 „Die spontane Erstreaktion in der Öffentlich-
keitsarbeit ist oft defensiv und verdunkelt nach-
folgende Aktivitäten“, meinte ein Befragter, 
und „Mit Abwanderung zu drohen, stiftet 
Verunsicherung und kommt auch bei Mitarbei-
tern nicht gut an“. Ein anderer Interview- 
partner antwortete: „Der Kurs stimmt. Das 
zunehmende Spannungsverhältnis zwischen 
der Rohstoffversorgung und den politischen 
Biomasse-Zielen muss klar kommuniziert 
werden. Dazu sollte es aber eine offensive 
Vorwärts-Strategie geben.“ Ganz konkret 
auch die Antwort: „Die Nachhaltigkeit der 
Papierindustrie in der Energieversorgung wird 

in der Öffentlichkeit nicht entsprechend aner-
kannt.“ Ein Gesprächspartner gab zu beden-
ken: „Das Thema Abwanderung erscheint wie 
eine Trotzreaktion“, ein anderer meinte: „Die 
Papierindustrie hat viel aus den Fehlern der 
Vergangenheit gelernt.“

Generell 
als wichtig 
anerkannt 
wurden die 
D iskussi -
onsrunden, 
zu denen 
d i e  A u s -
tropapier 
immer wie-
der einlädt. 
Aber „Auch 

finanzielle Erleichterungen, wie etwa bei der 
Körperschaftssteuer, oder die Rückvergütung 
der Energiesteuer müssen kommuniziert wer-
den, nicht nur immer die Belastungen“, kam 
als Aussage in einem Gespräch. Interessant 
zu hören war auch: „Wahrscheinlich macht 
die Papierindustrie bei vielen Themen mehr, 
aber ich habe bisher nichts wahrgenommen. 
Ich nehme es nur wahr, wenn protestiert wird.“ 
Anders dagegen wieder: „Austropapier gibt 
wichtige Impulse, hat eine gute Datenlage und 
gibt gute Darstellungen nach außen. Aber der 
Wert des Papiers wird in der Gesellschaft un-
terschätzt.“ Eine Antwort lautete: „Die Kern-
frage beim Lobbying ist: Wie vermeidet man 
zusätzliche Belastungen und behält trotzdem 
ein gutes Image?“, und noch pointierter: „Das 
Bild, das die Öffentlichkeit über die österrei-
chische Papierindustrie hat, muss erkannt und 
verbessert werden.“

Auch die von Austropapier jährlich erar-
beiteten Nachhaltigkeitsberichte wurden 
kommentiert: „Ich erwarte mir, darin mehr 
über die Strategien zu kritischen Themen 

wie Ökostrom zu lesen“, war da 
zu hören, sowie „Ich wünsche 
mir wenig Text, mehr Grafiken 
und Zeitreihen“, aber auch: „Die 
sind sehr professionell und gut 
gemacht.“ Ein Befragter schlug 
vor, „in einer Art Einkaufsradius 
für die Holzversorgung zu zei-
gen, aus welchen Entfernungen 
Rundholz, Hackgut, aber auch 
Zellstoff antransportiert wird.“

Papier als solches
 „Zukunftsfähiges Wirtschaften 

bedeutet, bei jedem Produkt daran zu denken, 
was nach der Verwendung mit ihm passiert. 
Nur den Verbrauch zu steigern, ist nicht das 
Gebot der Stunde“, erhielt die Interviewerin als 
Antwort, und: „Die Papierindustrie wird noch 
viel nachdenken müssen, wie sie die Produkte 

„Die Papierindustrie sollte enger mit 
den nachgelagerten Bearbeitungsstufen 
zusammen arbeiten, zum Beispiel beim 

Einsatz von Chemikalien.“ 

Hanswerner Mackwitz 
Geschäftsführer Alchemia-Nova ©
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„In der Energie- und Klimapolitik sollte 
die Papierindustrie auf internationaler 
Ebene eine Vorreiterrolle einnehmen.“  

Franz Maier 
Geschäftsführer Umweltdachverband ©
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noch nachhaltiger und ökologischer machen 
kann. Zur Erreichung gewisser Produktei-
genschaften ist der Einsatz von Chemikalien 
erforderlich – hier sollte die Forschung anset-
zen, um diesen Einsatz zu vermindern; auch 
wäre es wünschenswert, Produkte mit viel 
höherer Funktionalität zu erzeugen.“ Ein ande-
rer Interviewpartner schlug vor, die 
Papierindustrie soll „Sorten ent-
wickeln, die dem neuen Zeitgeist 
entsprechen und mehr Sinnlich-
keit zum Ausdruck bringen“. In 
einigen Antworten kamen auch 
Themen wie Beschichtungen, 
Druckfarben, Entsorgung der 
Schlämme von Verbundmateri-
alien. Ein Befragter meinte: „Die 
Verwendung des Papiers in der 
Verpackungsindustrie und in der 
Werbewirtschaft müsste einge-
dämmt werden.“ 

Auch die zunehmende Konkurrenz der gra-
fischen Papiere mit elektronischen Medien 
und der Verpackungspapiere mit Kunststoffen 
wurde angesprochen sowie die Treibhausgase-
missionen im Hinblick auf die klimapolitische 
Diskussion: „Die Papierindustrie sollte mehr 

mit dem Carbon Footprint (CO2-Fußabdruck) 
arbeiten und den Vorteil ihrer Produkte stär-
ker kommunizieren. Jetzt ist die Chance, zu 
zeigen, was man kann, und sich Vorteile in 
der politischen Diskussion zu verschaffen. 
Ebenso zu diesem Thema kam die Aussage: 
„Es sollte offen kommuniziert werden, wie 
viel CO2 pro Tonne Papier entstanden ist.“ In 
dieselbe Richtung gingen Argumente zum Re-
cycling und zum Stoffstrommanagement. Ein 
Befragter meinte: „Aus Sicht des Kunden wäre 
es wichtig, auf einfache Weise zu erfahren, wo 
ich möglichst umweltschonend hergestelltes 
Papier bekommen kann – der Zugang zu pro-
duktrelevanten Informationen ist derzeit aus 
Sicht des Käufers zu umständlich.“

Mitarbeiter und interne  
Herausforderungen
„Es wäre wichtig, Zahlen menschlich zu machen: 
Mitarbeiterstruktur, Aktienbesitz von Mitar-
beitern, Aktionärsstruktur, Herkunft der Akti-
onäre“, war da als Erwartung zu hören, ebenso 
wie: „Mich interessiert, wie sich der Frauenanteil 

an der Belegschaft entwickelt? Wie kann man 
Fortschritte im Arbeits- und Gesundheitsschutz 
besser messbar machen?“ Ein anderer weiß: „Ich 
glaube, dass die Papierindustrie sehr verant-
wortungsvoll mit ihren Mitarbeitern umgeht. 
Das Niveau der Branche ist gut, hier hat es eine 

gewaltige Entwicklung gegeben, vor allem im 
Bereich der Arbeitssicherheit.“ Auch war zu hö-
ren: „Auf die Gesundheit der Mitarbeiter wird 
sehr geachtet – hier hat die Branche eine gewisse 
Vorbildfunktion.“ Weitgehend einig waren sich 
die Befragten darüber, dass dem Thema Arbeits-
plätze – Wettbewerbsfähigkeit – Zukunftsvision 
auch im Hinblick auf die nachhaltige Entwicklung 
der Branche große Bedeutung zukommt.

An dieser Stelle nochmals ein herzliches  
Dankeschön jenen 20 Personen, die sich die 
Zeit für ein Interview genommen haben. Ihre 
Anregungen sind Teil unserer internen Dis-
kussion geworden.

„Die Papierindustrie muss über Entwicklungssprünge 
nachdenken, durch die der Energieeinsatz weiter  
reduziert werden kann.“ 

Christian Plas 
Geschäftsführer Denkstatt©

 D
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„Bei der Reinhaltung von Luft und  
Wasser ist viel geschehen – ich wünsche 
mir, dass die Papierindustrie überlebt.“ 

Christa Layr 
Anrainerin in Laakirchen©
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Der Application Level Check testiert  
den vorliegenden Bericht.

Bewertung

Global-Reporting-Initiative: Die Global-Reporting-
Initiative entwickelt unter Einbezug einer breiten Aus-
wahl von Stakeholdern weltweit anwendbare Quali-
tätskriterien für die Nachhaltigkeitsberichterstattung. 
Die freiwillige Einhaltung der GRI-Kriterien erhöht die 
Glaubwürdigkeit und Vergleichbarkeit der Unterneh-
mensberichterstattung.

GRI G3: Im Oktober 2006 wurden in Amsterdam die neu 
überarbeiteten Richtlinien für die Nachhaltigkeitsbe-
richterstattung veröffentlicht. Seit dem Erscheinen der 
ersten Richtlinien im Jahre 1999 (G1) ist dies nach einer 
ersten Bearbeitung 2002 (G2) nun die dritte Generation 
(G3), die unter Einbindung tausender Anspruchsgruppen 
erarbeitet wurde.

Application Level: Nach GRI G3 berichtende Organisa-
tionen sind verpflichtet zu deklarieren, bis zu welchem 
Grad sie sich in ihrer Berichterstattung an die Vorgaben 
der G3-Richtlinie orientieren. Je nach Anwendungsebene 
A, B oder C gibt es bestimmte Anforderungen bezüglich 
der formalen Berichtskriterien:

G3 Bericht
über Strukturen

G3 Bericht
über Management-
methoden

G3 Bericht
über Indikatoren 
und Kennzahlen aus 
den Sektoren

GRI-Systematik

zu Kapitel:
1.1,  2.1–2.10
3.1–3.8,  3.9–3.12
4.1–4.4,  4.14,  4.15

nicht notwendig

Ber. von >= 10 Indika-
toren: Mindestens einer 
aus den Bereichen  
Wirtschaft, Soziales, 
Umwelt

Bericht zu allen Indika-
toren: Darstellung der 
Kennzahlen (oder)  
Erklärung der  
Auslassung

Ber. von >= 20 Indika-
toren: Zusätzlich über 
Menschenrechte, 
Arbeit, Gesellschaft, 
Produktverantwortung

Bericht der Manage-
mentmethoden für  
jede Kategorie

Bericht der Manage-
mentmethoden  
für jede Kategorie

weitere Kapitel:
1.2, 
3.9,  3.13
4.5–4.13, 4.16,  4.17

alle Kapitel:
(wie Ebene B)

Anwendungsebene:	 C	 C+	 B	 B+	 A	 A+
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Die Feststellung der +Ebene bedarf einer externen Testierung.
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Inhalt Seite Anmerkung des ÖIN   GRI

Index des GRI Content
Der vorliegende Jahres- und Nachhaltigkeitsbericht 2006 wurde gemäß den internationalen GRI G3 Reporting Guidelines im 
folgenden GRI Content-Index zusammengefasst und aus externer Sicht bewertet. Die Anmerkungen stellen Empfehlungen 

zur Weiterentwicklung aus Sicht des Österreichischen Instituts für Nachhaltige Entwicklung dar. 
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   3.1 – 3.4
   3.5 – 3.11

   3.12
   3.13
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   4.1 – 4.10
   4.11 – 4.13
   4.14 – 4.17

 
 

EC1 – EC4
EC5 – EC7
EC8 – EC9

 
 

EN1 – EN2
EN3 – EN7

EN8 – EN10
EN11 – EN15

EN16 – EN25
EN26 – EN27

EN28
EN29
EN30

 
 

LA1 – LA14
HR1 – HR9
SO1 – SO8
PR1 – PR9

Strategie und Analyse
Stellungnahme Geschäftsführung 

Hauptrisiken und -möglichkeiten
Organisationsprofil

Berichtsparameter
Berichtsprofil

Berichtsumfang und -grenzen
GRI Content-Index

Berichtsprüfung
Governance und Engagement

Governance
Verpflichtungen zu ext. Initiativen

Anspruchsgruppen Engagement

Wirtschaft
Managementapproach 

Wirtschaftliche Leistung
Marktpräsenz

Indirekte ökonomische Auswirkungen 
Umwelt

Managementapproach 
Material
Energie
Wasser

Biodiversität
Emissionen, Abwässer und Abfälle

Produkte und Dienstleistungen
Gesetzeskonformität

Transport
Übergreifende Aspekte

Soziales
Managementapproach 

Arbeitspraxis und Arbeitsqualität
Menschenrechte

Gesellschaft
Produktverantwortung

4, 5
9, 13

11f, 58f, U3

U2, 41
7 – 39

70f
71

11f, 59
12, 65f

65f

4, 60, Leitbild
7, 42f, 74

7f, U3
8, 20, 22f

31, Leitbild
19f, 50f
27f, 53
32, 54

29, 54
12f, 38, 62f

32
35, 55

17f, Leitbild
15f, 49

8
21, 62f

 
Vorworte bekennen sich stark zur Nachhaltigkeit 
Herausforderungen und Risiken wurden beschrieben 
Besonders gut dargestellt
 
Beschreibung vorhanden, Details wünschenswert 
Ausreichend dargestellt
Dargestellt
Gemäß GRI  B+ Third party checked 
 
Leitbild, Strategie und Maßnahmen gut dargestellt
Einarbeitung der Dialogergebnisse beschreiben
Einbeziehung der Stakeholder gut dargestellt 

 
Grundsätzlich wird eine GRI-Zuordnung empfohlen
NH-Management der Branche näher beschreiben
Indikatoren als Branche nicht immer darstellbar
Gut und hinreichend dargestellt
Nur teilweise als Branche darstellbar
 Grundsätzlich wird eine GRI-Zuordnung empfohlen
Umweltmanagement könnte näher beschrieben sein
Weitere Kennzahlen wünschenswert
Relevante Kennzahlen wurden dargestellt
Kennzahlen wurden dargestellt 
Evtl. eine Kennzahl erheben und angeben 
Kennzahlen dargestellt, Beispiele wurden gegeben
Qualitativ gute Darstellung, Kennzahlen erheben 
Gesetzliche Übertretungen darstellen  
Gut dargestellt
Überlegungen sollten angestellt werden 
 Grundsätzlich wird eine GRI-Zuordnung empfohlen
Sozialpolitik kompakter beschreiben
Kennzahlen gut dargestellt
Vertiefung der Aspekte für Österreich empfohlen
Kennzahlen sind dargestellt, Beispiele empfohlen
Kennzahlen sind dargestellt, Beispiele empfohlen

Wien, im März 2008
Der Geschäftsführer der Plenum             Dr. Alfred Strigl

      Managementaproach und Leistungsindikatoren

Prüfungsergebnis: Der vorliegende Branchenjahres-
bericht und zugleich Nachhaltigkeitsbericht 2007 der 
Österreichischen Papierindustrie orientiert sich an den 
Anforderungen der Anwendungsebene B+ der GRI-G3-
Richtlinie. Die Einhaltung dieses Berichtsstandards und 

der damit verbundenen Kriterien wurde von plenum – 
gesellschaft für ganzheitlich nachhaltige entwicklung 
gmbh einem Organisational Stakeholder der Global-Re-
porting-Initiative eingehend überprüft und wird hiermit 
offiziell bestätigt.
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Although production volume remained 
largely unchanged in 2007, cost pressures 
continued to rise in the Austrian paper in-
dustry. Thus the profits of many companies 
remained below expectations, despite the 
healthy state of the economy.

Summary

For the paper industry 2007 was a mixed year. On the 
one hand, turnover of 3.8 billion euros set a new record, 
due in particular to rising quantities and income in the 
area of packaging papers and chemical pulp. On the other 
hand, costs rose so dramatically in almost every area of 
production and distribution that only a few companies 
saw their profits rise. Despite a strong economy and 
demand for paper that rose by 2.3 per cent to 2.2 million 
tonnes, the market situation led several companies to 
shut down paper machines temporarily. Pressure was 
particularly high with regard to production of graphic 
paper by works with international owners, who found 
themselves in direct cost competition with their Euro-
pean sister mills. 

2007

Average prices rose slightly in 2007, mostly because  
of higher demand for packaging papers.
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In a more investment-friendly environment 
the paper industry – with its innovative power, 
sustainable production and green potential – 
would be able to reorient itself more quickly 
and once again to invest more. As a practical 
matter, only smaller replacement investments 
or projects are being undertaken to improve 
production of electricity at the plants, while 
large investments are being made abroad. 
Thus W. Hamburger has begun work on a large 
new paper machine for corrugated papers in 
Spremberg (D) and the restructured Mondi 
Group has begun expanding its works in  
Świecie (PL) and Syktyvkar (RUS). Heinzel and 
Mayr-Melnhof have also launched projects in 
Russia, while Lenzing is involved in China.

In 2007 Austrian paper production fell slightly 
by 0.3 per cent to 5.2 million tonnes. Machine 
utilisation decreased to just over 90 per cent. 
The cause of this unsatisfactory development 
was a drop of 1.2 per cent in graphic paper 
production, which accounts for an important 
share of total production. Packaging products 
developed more satisfactorily, growing by 
0.6 per cent. As a result of these inconsistent 
developments, demand for secondary fibres 
(waste paper) rose, while demand for primary 
fibres (chemical pulp) declined. Sales of chemi-
cal pulp also increased, especially sulphate 
chemical pulp, which is used in the packag-
ing sector for the production of kraft papers. 
In all, production of primary fibres grew to 
2.0 million tonnes,  an increase of 3.1 per cent 
relative to the previous year. This was due to 
strong international demand coupled with ris-
ing prices for pulp and a temporary increase in 
wood supplies because of windfalls in January 
2007 and early 2008.

Paper exports were slightly lower last year, 
resulting in a drop in the export quota of raw 

2007

Prospect

Because productivity was already the highest 
in the world and improved even further in 2007, 
the only way of passing along higher costs was 
by raising prices. This was successful in the case 
of packaging papers but not with graphic papers, 
where market conditions made it almost impos-

In Volumes

paper to 85.2 per cent. Deliveries to Germany alone – 
Austria‘s biggest paper customer – fell by 43,000 tonnes. 
However, sales to Eastern Europe continued to develop 
positively, with growth again reaching two figures in 
several instances. The weak dollar had a negative impact 
on overseas sales. While exports to Asia rose by 15,000 
tonnes, those to America fell by 20,000 tonnes. �  

The global competitiveness of the Austrian paper indus-
try and thus also the innovative power of the companies 
is particularly threatened by two developments:
• �by new competitors from the rapidly growing economic 

giants China, India and Brazil as well as 
• �by the ambitious and – unfortunately and frequently 

up to now – one-sided goals of European climate and 
energy policies.

If the industry, however, reorients itself and puts its 
green potential to better use, it can also take advantage 
of its opportunities:
• �by an environmentally friendly positioning of paper 

as opposed to the electronic media and plastic-based 
packaging,

• �by the realisation of the clear added value to growth 
and employment that wood as a valuable raw mate-
rial enjoys compared with its use solely as a source of 
energy, a fact that politicians increasingly recognise 
as well. � 

sible to adjust prices. The paper industry tried to explain 
this difficult situation not only to its purchasing and sales 
partners but also to politicians. Public decision-makers are 
responsible for creating economic conditions that are healthy 
enough to withstand international competition and enable 
domestic companies to achieve sustainable growth. � 
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Raw material input
(in 1'000 to)  

Production
(in 1'000 to)  

Deliveries
(in 1'000 to)  

Consumption

Rates

Structure

(in €m)  

Home 1   

Export

Paper & board

Export sales

Import quota

Fiber furnish

Recovered paper

Number

Payroll
Turnover

Investment

Wood (in 1'000 m3)
Chemical pulp
Mechanical pulp
Recovered paper

Paper & board
Chemical pulp
Mechanical pulp

Paper & board
Chemical pulp
Mechanical pulp
Paper and board
Chemical pulp
Mechanical pulp

Total (in 1'000 to)  
per capita (in kg) 

Paper & board
Pulp
Total Austrian exports2

Paper & board
Chemical pulp
Mechanical pulp
Recovered paper
Wood
Chemical pulp
Mechanical pulp
Recovered paper
Collection 3
Utilisation 4
Recycling rate 5

Companies
mills

Domestic
Export
Total

7'748
1'670
433

2'384

5'213
1'540
388

774
1'242
388

4'455
291

0

2'131
257

85.2%
22.6%
2.9%

63.7%
40.5%
10.4%
50.4%
26.1%
37.2%
9.7%

53.1%
69.6%
45.7%

111.9%

23
27

9'361
409
672

2'978
3'650
183
95

7'684
1'634
433

2'260

4'950
1'517
414

729
1'200
413

4'250
345

0

2'048
248

85.4%
26.5%
2.9%

64.4%
41.5%
4.5%

48.1%
14.8%
37.8%
10.0%
52.2%
68.7%
45.7%

110.4%

24
28

9'560
402
617

2'793
3'410
223
70

7'094
1'545
397

1'943

4'385
1'370
390

764
1'060
390

3'668
284

0

1'980
244

82.8%
23.4%
4.1%

63.8%
40.5%
1.8%

43.1%
23.7%
39.8%
10.2%
50.0%
64.1%
44.3%
98.1%

28
30

9'411
356
705

2'855
3'560
167
63

5'856
1'153
355

1'143

2'932
1'107
353

710
919
353

2'185
194

0

1'283
166

75.5%
19.8%
5.3%

41.8%
33.1%
0.6%

51.6%
27.1%
43.5%
13.4%
43.1%
51.8%
39.0%
89.1%

31
33

12'287
332
563

1'795
2'358
488
158

 	 2007	 2006	  2005	 2000 	 1990

Environment protection expenditure

* Italicised figures are preliminary; chemical and mechanical pulp air dry weight 90:100. Abbreviations: m = million, m3 = solid metre under bark				  

1 Home sales for pulp include consumption of integrated mills. 2 Paper, board and pulp in per cent of total Austrian exports. 
3 Percentage of apparent collection compared to total paper consumption. 4 Percentage of recovered paper utilisation compared to total paper consumption.  
5 Percentage of recovered paper utilisation compared to total paper consumption				  

The Austrian 
Paper Industry

Total manpower (in December) 

8'028
1'654
431

2'394

5'199
1'597
392

769
1'232
392

4'414
359

0

2'181*
262*

85.2%
26.6%
2.7%*

64.7%*
41.1%*
9.0%

55.0%*
24.2%
36.9%
9.6%

53.4%
70.6%*
46.1%

109.8%*

22
27

9'179
417
702

3'067
3'769
143
94

3.6%
-1.0%
-0.5%
0.4%

-0.3%
3.7%
1.0%

-0.6%
-0.8%
1.1%

-0.9%
23.5%
0.0%

2.3%
1.9%

_
_
_
_
_
_
_
_
_
_
_
_
_
_

_
_

-1.9%
2.0%
4.5%
3.0%
3.3%

-21.9%
-1.1%
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All Austrian
Pulp & Paper Mills

Übersicht aller Unternehmen und Betriebe in Österreich 

 1 Brigl & Bergmeister GmbH 
  A-8712 Niklasdorf, Proleber Straße 10 
  Tel. 03842/800-0, Fax 03842/800-213 
  marketing@brigl-bergmeister.com 
  www.brigl-bergmeister.com 
  Etikettenpapier, Papier für flexible Verpackungen 
  Label paper, paper for flexible packaging
 2 Dr. Franz Feurstein GmbH 
  A-4050 Traun, Fabrikstraße 20 
  Tel. 07229/776-0, Fax 07229/660 33 
  feurstein@delfortgroup.com 
  www.delfortgroup.com 
  �Zigaretten-, Filterhüll- und Mundstückpapier,  

Dünndruck- und Dekorpapier 
Cigarette, pulp wrap & tipping base paper,  
thin print & decor paper	

 3 W. Hamburger GmbH 
  A-2823 Pitten, Aspanger Straße 262 
  Tel. 02627/800-0, Fax 02627/800-700 
  office@w.hamburger.ag 
  www.hamburger.ag			    
  Wellpapperohpapier Corrugated base paper
 4 Paul Hartmann GmbH 
  A-2840 Grimmenstein, Thomasberg 73  
  Tel. 02644/73 27-0, Fax 02644/21 66 
  office.gr@at.hartmann.info 
  www.at.hartmann.info			    
  Hygienepapier Sanitary paper
 5 Lenzing AG 
  A-4860 Lenzing, Werkstraße 2 
  Tel. 07672/701-0, Fax 07672/701-2231 
  papier@lenzing.com; www.lenzing.com			 
  Recyclingpapier, Plakatpapier, Briefumschlagpapier 
  Recycling paper, billboard paper, envelope paper 
  Textilzellstoff Dissolving pulp
 6 Mayr-Melnhof Karton AG 
  A-1041 Wien, Brahmsplatz 6 
  Tel. 01/501 36-0, Fax 01/501 36-1195 
  investor.relations@mm-karton.com 
  www.mayr-melnhof.com 
  Produktion in Frohnleiten und Hirschwang 		
  Faltschachtelkarton Cartonboard	
 7 Merckens Karton- und Pappenfabrik GmbH 
  A-4311 Schwertberg, Josefstal 10 
  Tel. 07262/611 61-0, Fax 07262/611 61-57 
  pappe@merckens.at; www.merckens.at			 
  Grau- und Hartpappe, Schuhgelenkpappe 
  Grey- and fibreboard, shankboard

 8 Mondi AG (Division Europe & International)		
  A-1032 Wien, Kelsenstraße 7 
  Tel. 01/795 07-0, Fax 01/795 07-960 
  �office@mondigroup.com 				  

www.mondigroup.com
Produktion in Frantschach 

  Kraftpapier, Sackpapier Kraft paper, sack paper 
  Ungebleichter Sulfatzellstoff Unbleached kraft pulp

Produktion in Frohnleiten 
  Wellpapperohpapier Corrugated base paper

Produktion in Hausmening 
  Büropapier Office paper

Produktion in Kematen 
  Büropapier Office paper 
  Gebleichter Sulfitzellstoff Bleached sulphite pulp

 9 M-real Hallein AG 
  A-5400 Hallein, Salzachtalstraße 88 
  Tel. 06245/890-0, Fax 06245/890-224 
  info@m-real.com; www.m-real.com			 
  Gestrichene Feinpapiere 
  Coated fine paper 
  Gebleichter Sulfitzellstoff Bleached sulphite pulp
 10 Nettingsdorfer Papierfabrik AG & Co KG 
  A-4053 Haid, Nettingsdorfer Straße 40 
  Tel. 07229/863-0, Fax 07229/863-50 
  nettingsdorfer@smurfitkappa.at 
  www.smurfitkappa.at 
  Wellpapperohpapier Corrugated base paper		
  Ungebleichter Sulfatzellstoff Unbleached kraft pulp
 11 Norske-Skog Bruck GmbH 
  A-8600 Bruck/Mur, Fabriksgasse 10 
  Tel. 03862/800-0, Fax 03862/800-300 
  bruck@norskeskog.com 
  www.norske-skog.at, www.norske-skog.com		
  Zeitungsdruckpapier und LWC 
  Newsprint paper and LWC
 12 Zellstoff Pöls AG 
  A-8761 Pöls, Dr. Luigi Angelistraße 9 
  Tel. 03579/8181-0, Fax 03579/81 81-319 
  mail@zellstoff-poels.at; www.zellstoff-poels.at	  
  Kraftpapier Kraft paper 
  Gebleichter Sulfatzellstoff Bleached kraft pulp
 13 Poneder GmbH 
  A-3363 Hausmening, Gunnersdorfer Straße 13 
  Tel. 07475/523 54-0, Fax 07475/523 54-15 
  poneder@magnet.at; www.poneder.at 
  Halbstoff Half stuff
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Die Standorte der österreichischen Papierindustrie

 14 Rondo Ganahl AG 
  A-6820 Frastanz, Rotfarbweg 5 
  Tel. 05522/518 41-0, Fax 05522/518 41-502 
  frastanz@rondo-ganahl.com 
  www.rondo-ganahl.com 
  Wellpapperohpapier Corrugated base paper
 15 Spezialpappenfabrik Rosegg BetriebsGmbH 
  A-8191 Koglhof, Rosegg 1 
  Tel. 03175/22 13-0, Fax 03175/22 13-29 
  office@rosegg.co.at; www.rosegg.co.at 
  Grau- und Hartpappe 
  Grey- and fibreboard 
 16 Salzer Papier GmbH 
  A-3101 St. Pölten, Stattersdorfer Hauptstraße 53 
  Tel. 02742/290-0, Fax 02742/290-173 
  sales_office@salzer.at  
  www.salzer.at 
  Druck- und Schreibpapier, Buchdruckpapier 
  Graphic paper, book paper 
 17 Sappi Austria Produktions-GmbH & Co KG 
  A-8101 Gratkorn, Brucker Straße 21 
  Tel. 03124/201-0, Fax 03124/201-30 38 
  gratkorn.mill@sappi.com; 
  www.sappi.com 
  Druck- und Schreibpapier, holzfrei gestrichen 
  Coated printing paper   
  Gebleichter Sulfitzellstoff  
  Bleached sulphite pulp
 18 SCA Graphic Laakirchen AG 
  A-4663 Laakirchen, Schillerstraße 5 
  Tel. 07613/88 00-0, Fax 07613/59 74 
  laakirchen@sca.com  
  www.sca.at; www.publicationpapers.com	  	
  Druck- und Schreibpapier, Magazinpapier 
  Graphic paper, magazine paper  

 19 SCA Hygiene Products GmbH 
  A-1150 Wien, Storchengasse 1 
  Tel. 01/899 01-0, Fax 01/899 01-551 
  office@sca.com; www.sca.at 
  Produktion in Ortmann/Pernitz 
  Hygienepapier Sanitary paper
 20 UPM-Kymmene Austria GmbH 
  A-4662 Steyrermühl, Fabriksplatz 1 
  Tel. 07613/89 00-0, Fax 07613/24 40 
  info.steyrermuhl@upm-kymmene.com 
  www.upm-kymmene.at 
  Zeitungsdruck- und Magazinpapier 
  Newsprint and magazine paper 
 21 Pappenfabrik Wagner KG 
  A-4120 Neufelden, Oberfeuchtenbach 14 
  Tel. 07289/719 30-0, Betrieb 07282/59 22 
  wagner.c@utanet.at 
  Wickelpappe Wet machine board
 22 Papierfabrik Wattens GmbH & Co KG 
  A-6112 Wattens, Ludwig-Lassl-Str. 15 
  Tel. 05224/595-0, Fax 05224/595-212 
  info@delfortgroup.com; www.delfortgroup.com 
  Zigarettenpapier, Filterhüllpapier 
  Cigarette paper, plug wrap paper

  Austropapier 
  Vereinigung der Österr. Papierindustrie  
  Association of the Austrian Paper Industry 
  A-1061 Wien, Gumpendorfer Straße 6 
  Tel. 01/588 86-0, Fax 01/588 86-222 
  austropapier@austropapier.at; www.paper.at
  Ausbildungszentrum  
  ABZ der Österrischen Papierindustrie  
  Training Centre of the Austrian Paper Industry
  A-4662 Steyrermühl, Papiermacherplatz 1
  Tel. 07613/85 04-0; www.papiermacherschule.at
  

Große Punkte bezeichnen eine Jahresproduktion  
von über 100.000 Tonnen.
Large dots indicate an annual production  
of more than  100,000 tonnes.
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IRW      industrial roundwood
in 1'000s of tonnes

Wood: in 1.000s of m3
* �Coatings, fillers and binders 

Import 
of pulp for papermaking  718

Dissolving pulp   264

Export 
of pulp for papermaking  353
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5'199

Austria
   769 (15%)

Export
  4'414 (85%)

  
About the Austrian Paper Industry
Austropapier represents the companies of the Austrian paper industry. 
Annually its 27 members produce more than five millions tonnes of paper, 
card and board, directly providing almost 10,000 jobs and contributing 
to maintaining the income of hundreds of thousands of other 
workers in the domestic forestry and wood-based indus-
tries as well as the paper and board processing indus-
tries and the printing and graphics sectors. 

Paper is a material we encounter every day in 
many important products. The use of the renew-
able raw materials of wood and waste paper, 
the recycling of residues as raw materials, 
the extremely high energy efficiency of our 
facilities and the enormous investments we 
make towards improving the environment 
are among the mainstays of sustainable 
business. With its attractive employment 
opportunities, purposeful training and 
continuing education, modern and well-paid 
jobs as well as its focus on research, develop-
ment and innovation, the sector secures the 
lasting competitiveness of Austrian business 
locations.

Input 
 & Output 



„Papier ist schön“




